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Lerns ^ prei « : In »art»ruhe und auswärt« frei in» Hau« zetiefert wöchentlich llO Milliarden M. — Sin«elnumm «r SO Milliarden M. — Snjeigenzedühr : ISO Srundmart filt 1 mm Höhe und ein Siebentel Berit «.
Gchtiisiklzahi heute 250 OOO000. Briefe u. Gelder frei. Bei Wiederholungen tariffefter Rabatt , der al« « affenradatt gllt und »erwtiger : werden kann, wenn nicht binnen vier Wochen nach Empfang der Rechnung Zahlung erfolgt ,
Unitliche Aujcigen find direkt an die GefchSftSftellr der Karlsruher Zeitung, Badischer Staat««»,eiger » Karl-Friedrichstr. l « , u senden und werden in Vereinbarung mit dem Ministerium de» Innern berechnet . Bei Klageerhebung
« angsweiser Beitreibung und Konkursverfahren fällt der Rabatt fort . erfüll »ng« ort Karlsruhe . — Im Kall« von hiiherer Gewalt, Streif Sperre, « usfperrnng , Maschinenbruch, vetrieb « st»rung im eigenen Betrieb« oder «
penen unserer Lieferanten hat der Inserent kaue « nfprüche, fall« di« Zeitung verspätet, in beschränktem Umfange »der nicht erscheint. — Für telephonische Abbestellung von » nzelgen wird kein« Gewähr übernommen. Unver¬

langte Drucksachen und Manuskripte werden «»icht jurllckgegeben und e« wird keiiierlei Verpflichtung zu irgendwelcher Vergütung übernommen . Abbestellungen der Zeitung kann nur je bis SS . auf MoimtSschluß erfolgen

Dspern und das Veicb
l .

DaS Problem .Bayern und das Reich " will und will nicht
zur Ruhe kommen . Wie einstens in Bayern der politische
Pendelschlag ganz nach links ausholtc , so schleudert er nun¬
mehr weit nach rechts. Warum das wohl?

DaS offizielle Bayern bekundet zwar immer wieder seine
Reichsrreue . Wenn ein Ehemann seiner Frau bei jeder Gele¬
genheit seine Treue bekundet, wird sie sich fragen , was hat der
Mann nur ? Eie wird ihm deshalb mißtrauen und dauernd
Obacht auf ihn haben. Weicht etwa die Stellung des Reiches
z .i Bayern nicht diesem Bild ?

Bayern wird das Reich noch zugrunde richten, wen« die
psfizielle ReichSleitung nicht Ud de« rechten Weg zu finde«
weiß, um in diesem Land Ordnung zu schaffen . Nirgendwo in
Deutschland ist die persönliche Sicherheit mehr gefährdet wie
in Bayern ; die reichsgesetzlich garantierten Rechtsgarantien
bestehen in diesem Lande kann» mehr . Ja , selbst die Bayrische
Regierung ist in ihren Amtshandlungen schon längst nicht
mehr frei ; dieser für eine Regierung unwürdige Zustand hat
begonnen , seitdem diese sich durch Kahr dazu verleiten ließ ,
des gefährlichen »Marxismus " wegen Zivilpersonen zu Waf¬
fe« tragenden Verbänden zusammen zu schließen . Der bayrische
Landtag fristet auch nur ein Scheindasein ; werden doch die
wichtigsten Staatsgeschäfte auf dem Gebiete des Schutzes der
»bayrischen Eigenart " dem Berliner Sündenbabel gegenüber
mit den Führern der vaterländischere Verbände , mit Hitler
und Ludendorff durchgesprochen , ehe die verantwortlichen Mi¬
nister und Politiker hiervon etwas erfahren .

Die politischen Strauchritter aus ganz Deutschland, Frei¬
scharführer und sonstige Abenteurer finden in der bayrischen
Ordnungszelle einen hochwillkommenen Unterschlupf ; sie sind
die Nutznießer bayrisch -staatsmännischer Kurzsichtigkeit. Diese
Leute wollen sich natürlich auch „betätigon " . Realisten wan¬
dern für solche Gelegenheiten in Masten nach Bayerns Bier¬
tempel, um am Stichtag mit dabei zu sein. „Kampf den No¬
vember-Verbrechern" ist der Heil- und Siegesruf dieser so
bunt zusammengewürfelten Gesellschaft.

In dieser Form wuchs die Gefahr der Auflösung jeder
Staatsordnung in Bayern . Um der Selbstzerfleischung vor¬
zubeugen, war der Ruf nach einem Marsch gegen Berlin zum
Symbol der Rettung aus tausenderlei Verlegenheiten . Die
nur noch im Schatten des Kronprätendent -m Rupprecht und
des jetzigen »politischen Strategen " Ludendorff oder Hitlers
arbeitenden Staatsmänner sannen auf einer.' Ausweg ; sie
machten Kahr zum GeneralstaatSkommistär und übertrugen
diesem die Sorge für das öffentliche Wohl. Kahr sollte die
vaterländischen Verbände dem Einfluß Hitlers entziehen.
Wird er über Hitler nicht Herr , nun dann verliert er eben
sein Prestige als »teutscher Mann " .

So dumln, als sich diese Sache ursprünglich ansah und we¬
gen der sicü die Reichsregierung so furchtbar erregte , war sie
also nicht . Knilling scheint Kahr zum Diktator aus ähnlichen
SRotiber.' gemacht zu habe, aus welchen letzterer die Vaterlän¬
dischen und die Hitler -Garde nach der nordbayrischen Grenze
dirigierte.

Bayrisches Theater ! Kahr , der sich bis zur se-nerzeitigen
'

Übernahme des Postens als Ministerpräsident nie mit Politik
beschäftigt gehabt hatte , will der Erneuerer Deutschlands sein ;
seine Gönner und Vorbeter sagten dies von ihm , bis er selbst
daran glaubte. Seitdem bekämpft er dem » Marxismus ", wie
er ihn versteht, mit Reden und mit Ausnahmegesetzen. Wenn

.Lächerlichkeit tötet , dann wird er dieserhalb bald auf der
Strecke sein ; Kahr ist zwar ein mit sozialem Gefühl auSgestat -
teter Mensch und Beamter , sonst aber nur ein politischer Dille -
tant , wie sein Vorfahre aus der kommunistischen Räteherr ,
schaft, der als Schriftsteller bekannt gewesene Landauer auch
einer gewesen' war.

Der bayrische Spuk wird erst an dem Tage erledigt sein , a»
welchem die ReichSexekutive sich auf die Herstellung gesetzmäßi¬
ger Zustände in Bayern besinnt. Die balkanartigen Zustände
Bayerns bestehen sicherlich nur solange, als in Bayern der
irrtümliche, leider auch von den Reichsorgancn durch ihr fort¬
während Bayern gegenüber beobachtetes zaghaftes Verhalten
wachgernfene Glaube existiert, das Reich könne ohne Bayern
nicht bestehen . Wenn in Bayern erst einmal die Überzeugung
Platz greift, daß dieses Land ohne daS Reich wirtschaftlich
nicht leben kann, dann wird es sehr bald in Ordnung sein.
Solange Bayerns fortdauernd neuangemeldete Sonderwünsche
durch das Reich erfüllt werden , wird der bayrische Volksstamm
im Konzern der deutschen Länder stets Anlaß zu unerfreuli -
>d«n Auseinandersetzungen geben.

Was in Bayern Politik macht, ragt über die Mittelmäßig¬
keit nicht hinaus . Wie könnte sich denn sonst der große »Stra -

Mit einer Beilage :

tege" Ludendorff mit dem pathologisch veranlagten Hysteriker
Hitler zu gemeinsamem Tun verbinden ? Wenn Kahr mit
Lossow von Hitler als Gefangener behandelt werden kann , so
beweist das nur . mit wie wenig logischem Verstand dieser
Mann den von ihm aufgepäppelton waffentragenden Verbän¬
den geger .überstand . Die Furcht v»r der Sozinlistengefahr hat
ihm gegenüber der RechkSpntschgefahr Scheuklappen »er die
Angen gebunden. Er wollte nicht erkennen, wie die Waffe in
der Hand einer Privatperson für die öffentliche Ordnung im¬
mer eine Gefahr darstellt ; es mangelte ihm die Einsicht dar¬
über, daß Personenverbäude mit militärischer Ausrüstung und
Ausbildung dem geordnetsten Staatswesen zur Vernichtung
gereichen müssen . Indem die bayrische Staatsregier umg im
Schatten Kahrs solche Verbände duldete oder dulden mußte ,
lieferte sie für di« innere Morschheit des bayrischen Staates
den Betyeis. Die Geister, die man in Bayern wachrief, weroen
noch mehr Beweise hierfür erbringen . Allerdings» das Reich
wird jeweils die Zeche zahlen, wie eS auch die Münchener Auf-

ruhrfchäden begleichen und die Kosten für die illegale Mobil¬

machung der Verbände zahlen darf .

Bevorstehende Linstellung
der IKubrsubventionen
Die Verantwortung der Besatzungsmächte

Die durch Frankreich mit Absicht betriebene HinzSgernng
der Verhandlungen über die Wiederaufnahme der Ruhrpro¬
duktion ist daran schuld, daß im Rhein- und Ruhrgebiet rund
2 Millionen Angestellte und Arbeiter erwerbslos und ebenso-
viele Kurzarbeiter sind . Wie der Reichskanzlerbereits in feiner
letzten Rede ankündigte, übersteigen die Anforderungen für
die Unterstützungen die finanzielle Kraft des Reichs . Die Ver¬
antwortung hierfür tragen die Besatzungsmächte. Die deutsche
Regierung muß jetzt dem besetzten Gebiet Mitteilen, daß ihre
finanzielle Kraft erschöpft ist und nur noch wenige Tage wei¬
tere Unterstützungen in der bestehenden Art geleistet werden
können.

Die Verantwortung trifft in vollem Umfange die Besatzungs-
Mächte , namentlich Frankreich. Die deutsche Regierung glaubt ,
die schwere Belastung nicht mehr tragen zu können , andernfalls
würde das finanzielle Sanierungswerk , das durch den Über¬
gang zur Rentenmark eingeleitet werden soll, von vornherein
in Frage gestellt und zum Scheitern verurteilt sein . In einer
am Dienstag in Berlin abgehaltenen Besprechung mit den
Ministerpräsidenten der beteiligten Länder ' — Bayern war

durch seinen Gesandten von Preger vertreten — wurde volle
Übereinstimmung erzielt, daß die neue Währung nicht dem
Schicksal der alten ausgesetzt werden dürfe und! auch im Hin¬
blick auf die besetzten Gebiete die entsprechenden Konseguenzen
gezogen werden müßten.

Unerfüllbare Bedingungen der Franzosen
Die neuen Verhandlungen zwischen der interalliierten Kom¬

mission und den Zechenbesitzern in Düsseldorf schreiten nicht
vorwärts . Die Franzosen haben unerfüllbare Bedingungen ge¬
stellt. Während sie zuerst 18 Prozent der Kohlenfördermig
des Ruhrreviers verlangten , fordern sie nun 18 Prozent der
Gesamtförderung von 1922 , was die Finanzierung der Betriebe ,
da das Reich keine Zuschüsse gewähren kann, unmöglich macht.
In diese 18 Prozent sollen die Lisferungen für Italien näht
eingesckloffen sein . Die Förderung kann bei dem Darnieder -
liegen des «Verkehrs nur ganz langsam in Gang kommen.

In einer Meldung aus dem Ruhrrevier heißt es : Die Lage
ist höchst gefährlich. Wenn eine Einigung nicht zustande kom¬
men werde, bliebe der gesamte Wirtschaftsbetrieb tot ; wir
stünden dann dicht vor einer Hungersnot von fünf Millionen
Menschen , einer .Katastrophe, die die russischen Ereignisse an
Schrecklichkeit noch überbieten würde, da hier die Millionen
auf einen kleinen Raum mit ganz geringer landwirtschaftlicher
Erzeugung zusammengedrängt sind . Lebensmittellager find
so gut wie keine vorhanden, die iHausbrandversovgung gering .
Arbeiter und Unternehmer sind der Tragik der Situation be¬
wußt . Die französische Regierung hat es nun in der Hand , ein
Unglück herbeizuführen oder abzuwenden, das sonst nur die

allmächtige Natur schicksalhaft verhängt.

Aufregung in Daris
Französische Drohungen

Die deutsche Antwort auf das neue Kontrollersuchen der
Alliierten und die Rückkehr des früheren Kronprinzen beschäf¬
tigen jetzt die-französische Presse und auch die französische Re¬
gierung . Kühler faßt man die Angelegenheit in England auf ,
doch auch dort hält man es anscheinend für möglich , daß in
Deutschland ein Putsch mit dem früheren Kronprinzen als
Führer stattfinden könnte . Nach dem Londoner Telegraph

1. öffentliche Sitzung über die Verhandlungen deS

droht Frankreich mit her Ausdehnung der Besetzung auf ein
Gebiet von 50 Meile » östlich Frankfurt , um die Eisenbahn¬
verbindungen Bayerns mit Rorddeutfchland abzuschnelden .
Die Tscheche» sollen von der anderen Seite her durch Sachsen
Vorgehen . Diese Maßnahmen sollen in Betracht kommen,
wenn eine absichtliche Nichterfüllung der militärischen Bestim¬
mungen durch Deutschland festgestellt würden und Frankreich
hie 'Maßnahmen der Miierten nicht als genügend ansehen
sollte.

*
Meldungen belgischer und französischer Blätter , wonach der

frühere deutsche Kaiser von der Reichsregierung einen Paß
zur Rückkehr nach Deutschland erhalten haben, und seine Ab¬
reise aus Doorn bsvorstehe , werde in Berlin als erfunden be¬
zeichnet.

Die Reparattonskommissiou für Anhörung deutscher
Delegierter

Die Reparationskommission hat am Dienstag einstimmig
beschlossen, soweit es möglich ist, die deutschen Delegierte»
über die Zahlungsfähigkeit des Deutschen Reiches wegen de»
Antrags der deutschen Negierung vom 24. Oktober zu hören.
Das Datum wurde noch nicht fcstgestellt . Die ReparationS-
kommifsion hat ferner einstimmig beschlossen, nach Ärchören
der deutschen Delegierten in eine Prüfung darüber einzutre¬
ten, ob es nötig ist, einen Sachverstänidigenausschutz zu er¬
nennen , um eine Untersuchung über die finanzielle Lage de»
Deutschen Reiches zu veranstalten .

Die belgische Regierung hat wegen der Ermordung de»
Leutnants Grass ihre Forderungen wiederholt und der deut¬
schen Reichsregierung damit gedroht, daß, wenn ihre Forde¬
rungen nicht bis zu einem gewissen von chr festgesetzten nahe»
Zeitpunkt angenommen würden , Sanktionen im besetzten Ge¬
biet ergriffen werden würden .

England für die Reichseinheit
Bei einem Londoner Empfang der Völkerbuudsvereinigung

erklärte der englische Minister des Äußer» u . a . — wie von
amtlicher Seile berichte ; wird — folgendes: die britische Re¬
gierung sehe die Auflösung Deutschlands als einen tödlichen
Schlag für die Erholung Europas an . Die separatiftifche Bo-
wegung sei durch und durch eine schlechte Bewegung, nicht
nur , weil sie in ihrem Ursprung und in ihren
angeblichen Kundgebungen künstlich und in hohem
Maße für anderweitige und eigennützige Zwecke an-
gestiftet sei, sondern weil die Aussichten auf Re¬
parationen , . wenn der Friedensvertrag vernichtet wurde,
zerstört würden . Die Regierung habe daher die Verbündeten
ersucht, die separatistische Bewegung in keiner Weise zu er¬
mutigen . Die englische Ansicht sei, daß die verschiedenen Teile
des Deutschen Reiches Telle eines einzigen Ganzen bleib««
sollten, mit dem man sich als Einheit befassen könne .

Die britische Rellhskonferenz äußerte ihre Ansicht über die
Politik gegenüber Deutschland in einer Entschließung in der
es heißt : Die - Konferenz sei nach sorgfältiger Erwägung zu
der Ansicht gekommen, daß die europäische Lage nur entwirrt
werden könne, wenn die Bereinigten Staate » daran Mitarbei¬
ten . Die Konferenz fei der Ansicht, daß die britische Regie¬
rung sehr sorgfältig die ' Alternative erwägen müßte, selbst
eine Konferenz einzuberufen und das wirtschaftliche und fi¬
nanzielle Problem in seinen weitsten Auswirkungen zu an .
tersuchen. Die Konferenz betrachte jede Politik, die zu einem
Brmch der Einheit dies Deutschen Reiches führen würde, al »
unvereinbar mit den Vertragsverpflichtungen, die sowohl
Deutschland wie auch die Mächte eingegangen seien , und al»
unvereinbar mit der zukünftigen Erfüllung seiner Bestim¬
mungen durch Deutschland. Die schärfsten Vorstellungen wur¬
den demgemäß den Alliierten gegenüber erhöben .

Politische Neuigkeiten
Die schwebende Schuld des Reichs

In der
' dritten Oktoberdekade , die am 31. Oktober schloß,

hat sich in der Finanzgebarunz des Reiches die Geldentwer¬
tung der letzten Woche mit voller Wucht ausgewirkt. Während
an Steuern , Zöllen und Gebühren in dieser Dekade 5,9 Bil¬
liarden (1 Billiarde — 1000 Billionen) eingingen und das
Konto Fundierte Schuld (Goldanleihe) 47,9 Billiarden Mari
erbrachte , war die Finangverwaltung genötigt, zur Bestreitung
ihrer Ausgaben die schwebende Schuld mit 7,5 Trillionen Mark
in Anspruch zu nehmen . Bei den Betriebsverwaltungen waren
Beträge in Höhe von 2M Trillionen Mark zu decken, darun -
ter bei der Reichsbahn allein ein Fehlbetrag von 2,04 Trrl -
lionen Mark . Die Gesamtausgaben des Reiches in der Be¬
richtsdekade betrugen 6,55 Trillionen Mark. Durch Steuern ,
Hölle und Gebühren wurde davon noch nicht ein Tausendstel
gedeckt , durch Steuern , Zölle und Gebühren und den Ertrag
per Goldanleihe noch nicht ein Hundcrtzwanzigstel.

Die Rentenmark
kommt , wie die Reichsregierung nun erklären ließ, bestimmt
am 16 . November heraus . Die erste Emission wird sich auf
293 Millionen Goldmark belaufen . Gegenwärtig sind die zu.
ständigen Stellen damit beschäftigt , die erforderlichen Menge»
in Noten , wie ober auch in gemünztem Gelbe in das ganze
Land , vor allem an die ReichAbanksteilen und an die Kasten
der Amtsbehörden zu versenden. Denn es mutz mit ein
Hauptziel bei der Einführung der Rentenmark sein , daß die
Bevölkerung nn weitesten Umfange über das neue Zahlungs¬
mittel rasch verfügen kann. An gemünztem Geld« werde»
neue 1- , 2-, 3- und öMarkstücke, auch 50-, 10-, 2- »n»
1 -Pfennigstücke herausgegeben werden.

Badischen Landtags.



Der Berliner SnchdrnSerstretk
Der Berliner Vnchdruckerstreik y«ht weiter , nachdem alle

Verhandlungen bisher geischeitert find. Von den Berliner Zei¬
tungen erscheint nur her „Vorwärts ". Die Reichsregierung
tz«t ein amtliches Rachrichtenblalt herauSgedracht.

Während die Lage im Zeitungsstreik unverändert ist. ist eS
Gelungen, den Retrndruck in der ReichSdruckrrri wenigstens
Km Teil wieder in Tätigleit zu setzen. Einerseits ist tzieS

rch Einsatz der Technischen Norhilse geschehen , anderseits hat
sich auf die Aufforderung der Reichsdruckerei hin ei» Teil
ihres technischen Personals wieder zur Arbeit gemeldet und
iß neu eingestellt worden . Auf diese Art ist es gelungen, in
«uSgcdelhntem Umfange den Notendruck wieder aufzunchmen .

TarlfermStzigungcrr bei der Eisenbahn
■ Am 1. Dezember werden die Einheitssätze für die zweite
»nd erste Wagentlasse im Reichsbahnverkchr von 9,9 und 19,8
Pfennigen auf 6,6 und 18,2 Pfennige für den Kilometer
herabgesetzt. In gleicher Weise werden auch die SchnellzugS-
- nsch 'äge in der zweiten und ersten Klasse ermäßigt . Das
iHnmnungsveichältnis der einzelnen Klassen, das heute
l» : Ifh : 4,8 : 9,7 beträgt , wird damit 1 : 1 % : 3 : 6 betragen .
' Vom 20 . November ds . Js . ab wird der Gepäcktarif der
Reichsbahn dahin ermäßigt » datz er nach dem um 30 v. H .
erhöhten Eilguttarif berechnet wird . Als Miadestfracht wer¬
den 20 Pfennige erhoben. Das Mindestgewicht von 10 Kilo-
lgramm bleibt bestehen.

Zur Lage in Bayern
Andendorff veröffentlichte am Dienstag eine Erklärung ,

bah er sich selbst in Untersuchungshaft begebe, da die ihm
zugesicherte Bewegungsfreiheit innerhalb Münchens einge¬
schränkt werde. Es wurde ihm nämlich bas Telephon gesperrt
und die Teilnahme an der Beerdigung der Opfer des Zu¬
sammenstotzes am Freitag untersagt . Seiner Erklärung folgte
jedoch bisher nicht die Tat . In einer weiteren Erklärung
führt er ans . datz er sich nicht von der Politik zurückzuziehen
gedenke . Seine Zusage, die er bei seiner Freilassung ge-
macht habe .erstreckte sich nur auf die weitere Betätigung an
putschistischen Unternehmungen , er halte aber nach wie vor
die deutschvölkische Bewegung als die einzig mögliche in
Deutschland und er werde sich in diesen Bahnen betätigen.

Die Verhaftung Hitlers soll geschehen sein, nachdem Lü¬
tzendorfs einen Offizier zu Hitler geschickt hatte mit der Auf¬
forderung , sich zu ergeben.

Das Verfahren gegen Ludeudvrff und Hitler soll wie in
München mitgeteilt wird, vor dem Bolksgericht stattfinden . Die
Standgerichte sind von dem Generalstaatskommiffar erst nach,
träglich, nämlich am Freitag nachmittag, eingesetzt worden,st« sind also für das, was Hitler Donnerstag abend und Frei¬
tag mittag begangen hat , nicht zuständig. Irgend ein Schritt ,die beiden wegen Hochverrats vor das Reichsgericht m Leip¬
zig zu stellen , ist von einer Reichsbehörde nicht getan worden.Die Untersuchung durch die Staatsanwaltschaft hat begonnen.

Ikurze Oackricbten
*

Einberufung des Reichstags? Zu der Absicht der Sozial -demokraten, die Einberufung des Reichstages zu verlangen ,wird an zuständiger Berliner Stelle Mitgeteilt , datz man in
Regierungslkreifen den Zusammentritt des Reichstages tm
gegenwärtigen Augenblick angesichts der völligen Ungeklärtheitder Verhältnisse, namentlich in Bayern , nicht für opportunhält .

Im sächsischen Landtag wurde die Tätigkeit des früheren/Finanzministers Böttcher besprochen , der entgegen seinem der
pieichsregieru-ng gegebenen Versprechen und in gesetzwidrigerWeise 899 Billionen , die das Reich zum Ausbau werbenderBrtriebe vorgeschossen hat . zur Unterstützung Erwerbsloserverwendet hat . Die Kommunisten versuchten die Verhandlun¬gen in jeder Weise zu stören.

Reue Plünderungen in Berlin . In Berlin kam es am
Dienstag in verschiedenen Gegenden der Stadt zu Plünderun¬gen . Insbesondere wurden die Wagen mit Lebensmitteln
zöbcrfallen. Es wurden wieder eine Reihe von Personen ver¬haftet . Montag nachmittag unternahm die Polizei eine
Säuberungsaktion in der Tauentzien - und Nürnbergerstratze ,wo sich das Gesindel aus dem Scheunenviertel hingezogen hatteund mit Hilfe von Schleppern einen unlauteren Devisenhan¬del betrieb.

Die ErwervSlosrnuntrrstützüng .
'Der RcichSarbeitsMinister

hat die Länder ermächtigt, auf die Ettoerbslösenunterjtützungder laufeuden Woche einen Vorschutz in der einfachen Höhe
deS Vorwochenbetrages auSzahlen zu lassen.

Die Ankunft deS früheren deutschen Kronprinzen in OelS
(Schlesien) erfolgte am Dienstag abend kurz nach 6 Uhr.

Die Auflösung des englischen Parlaments soll am Freitag
erfolgen. Die Neuwahlen werden wahrscheinlich am 6. De¬
zember stattfinden . Beide liberalen Parteien wollen sich aufein gemeinsames Programm einigen.

Wadiscke Nebersickt
Schlüsselzahlen

Badischer Einzelhandel : 200 (Vortag 150) Milliarden .
Badische Landesinderziffer (mit Bekleidung) : Stichtag 6. Nov.100 820 938 338,34 (Porw . 14 623 887 066,57 ) .Badische Landesindexzifser (ohne Bekleidung) : Stichtag 6. Nov.86 387206140,79 (Boom. 12 088 232 043,42 ) .
ReichSindexziffer: Stichtag 5. Nov. 98500 000 000 (Vorwoche13671000 000 ) .
Großhandelsindex : Stichtag 6. Nov. 129000000000 (Vorwoche18 700000000 ) .
GaldumrechnnngSfatz für die RrichSsteurr« 200 Milliarden .Goldmark : 200500000 000 .

Die bad . Landesindexziffer
Die LarcheSindexziffer für Lebenshaltungskosten (mit Be¬

kleidung) , stellt fich nach den Berechnungen des StatistischenLandesamts vom 12. November auf 208,3 Milliarden (1913/14= 1 ) . Die Steigerung der Lebenshaltungskosten mit Beklei¬dung gegenüber der Vorwoche ( 100,8 Milliarden/ ) beträgt so¬mit 103,6 Prozent . Ohne Bekleidung stellt sich die Index -zrffer auf,182,7 Milliarden . Die Steigerung gegen die Vor¬
woche beträgt 111, 5 Prozent .

Anpassung der In validen Versicherungsbeiträgean die Geldentwertung
Durch die 9. Verordnung des Reichsarbeitsminifters vom8 . November 1923 (Deutscher Reichsarrzeiger Nr . 261 ) sind die

Jnvalidenversicherungsbeiträge mit WiRuna von Montag ,den 12. November 1923 ab gegen bisher verfünffacht worden.Die jetzigen Beitragsmarken werden beibehcüten und zumZehntausendfachen des aufgedruckten Geldwerts verkauft . Es
sind künftig zu entrichten : bei einem Wochenverdienft bis zu1129 Milliarden ( L. Kl. 44) ein Wochenbeitrag von 19 Milliar¬den , bei einem Wochenverdienst von über 1100 bis zu 1610Milliarden (L. Kl. 46) ein Wochenbeitrag von 25 Milliarden ,von über 1610 bis zu 2810 Milliarden (L. Kl . 46 ) 36 Milliar¬den, von über 2810 bis zu 3600 Milliarden (L . Kl. 47) 52 Mil¬liarden , von über 3600 bis zu 4600 Milliarden (L . Kl . 48)74 Milliarden , von über 4620 bis zu 6810 Milliarden (L . Kl.49) 84 und bei einem Wochenverdienst von über 5810 Mil¬liarden (L . Kl. 60) ein Wochenbeitrag von 116 Milliarden Pa -piermark .

Eberhard Gothein f
In Berlin -Dahlem ist der bekannte Voilkswirtschaftler der

Heidelberger Universität Geheimrat Prof . Dr . EberhardGotbein an der Grippe gestorben. Prof . Goihein konnte vorwenigen Wochen sein 70. Lebensjahr vollenden. Bevor er1994 einem Rufe der Universität Heidelberg folgte, war erals Lehrer an der Technischen Hochschule in Karlsruhe und
seit 1880 an der Bonner Universität tätig gewesen. Im Win¬
tersemester wollte er an der Universität Hamburg Gastvor¬lesungen über die Kulturgeschichte Spaniens halten und imSommer 1904 wieder in Heideiberg und Mannheim seineLehrtätigkeit . ausüben . Fern seiner Arbeitsstätte , ist seinemLeben und seiner Arbeit nun das Ziel gesetzt worden .

Ärommunale IKnndscbau
Das städtische Fürsorgewesrn in Karlsruhe .

In einer Pressebesprechung am Dienstag macht Bürger¬meister Dr . Horstmann ausführliche Mitteilungen über diestädtische Fürsorge . Insgesamt stehen danach rund 5000 Fami -

Sinkoniekronzert der Theatergemeinde
Erich K l e i b e r , der jetzt das Berliner Staatstheaterleoenkommandiert stand wiederum an der Spitze unseres bad. Lan¬

destheaterorchesters ; so war von vornherein keine gleichgültigeMüdigkeit zu erwarten , sondern ein Erlebnis , urwüchsiger und
gesunder Art . Nach dem Eindruck des ersten Konzerts dasKleiber hier in burlesker Unheimlichkcrt vor wenig Monaten
absorbierte , hoffte wohl mancher Zuschauer auf eine Wieder¬
holung seiner damals als recht pikant empfundenen Direktion?,
weise ( „Don Juan "

) . Doch nein , eine neue Bürde verpflichtetauch zu ernster Würde , könnte man fast sagen. Nachdem Kle '.der in schnellem Aufstieg nun an das erste Dirizentenpult
Deutschlands berufen wurde, ist ja irgendwie seine künstle¬
rische Individualität sestgelegt , eine bedeutende Position , d' e
zur Repräsentation verpflichtet, erkämpft. Wenn gestern die
grotze Gepflegtheit und Vornehmheit seiner Leitung so stark
auffiel , so hat das aber wohl noch einen anderen Grund :
Kleiber kommt in die Jahre , wo die Autorität beginnt und das
Gefühl seiner Qualität auch ohne demonstrative Gebäcde-
sprache aufkeimt . Außerdem ist ihm unser Orchester schon
mehr vertraut , er braucht dies früher so scharf fixierte fremde
Gegenüber kaum mehr mit weit ausladenden Bewegungen zu
suggerieren , es folgte willig einem frappanten leichten Aus¬
druck des rechten Armes , einer überzeugenden Nüance seinerlinken Hand . Zum gleich starkem Erfolg kam es trotzdem ,weil eben Charakterstärke einer zentrierten Musikerpersönlich¬
keit immer Erfolg veibürpt , es war sogar gestern ein Mu¬
sizieren in spezifisch höherer Vergeistigung.

Hauptwerk war Mahlers vierte Sinfonie , deren
ungeheuere technische Schwierigkeiten man über ihrer ein-
gänglichen Artung gerne vergißt . Ohne irgendwelche Hinnei¬
gung zum spielerischen Experiment erklangen ihr - grübleri¬
schen Züge ebenso prächtig wie die aus tragischer Atmosphärein die seligen Gefilde einer Enqelswiese projizierten Schlutz -
teile , deren eindrucksvolle Verknüpfung mit einem Sopransolo
H e t e S t e ch e r t in unbeschwerte Höhen entführte . Im
ganze» war es ein selten erlebter schöpferischer Akt zumal das
Orchester in bester Verfassung der alle Konfliktsmomenie mei-
sieclich ausgleichenden Persönlichkeit Kleibers willig folgte.
Voran ging ein Haydn 'sches Werk : die G -dur Sinfonie mit
dem einstens so berühmten Paukenschlag. Hier erfreute die
unleugbar klassische Gestaltungsgabe , vor allen die trcfjsichere
Charakteristik des Andante in spitzigem Lujtspielton . Die sehr
zahlreich erschienene Zuhörerschaft dankte lebhaft für den er¬
lesenen Abend, der , so sehr er auch im Zeichen der künstlerischen
Potenz Kleibers stand, doch als eine ernste Angelegenheit des
zünstlcrischen Gewissens ausk.ang . H. Sch.

Aschenputtel
Von Robert Bürkner im Bad . Landestheater .Ein gutes altes Märchen auf die Bühne zu bringen , istkeine kleine Aufgabe der sich aber Robert Bürkner , das be¬kannte Mitglied unserer Bühne , mit vollem Erfolg unterzogenhat . Um eine 2 Stunden füllende Aufführung zu erreichen,mutz Stoff geboten werden, dem er gerne dem Schatz unsererVolkslieder entnimmt . Bürkner selbst als fahrender Spiel¬mann mit der Ziehharmonika sprach — leider etwas zu hastig— einleitende Worte , mit denen er die Kinder ins Märchen¬reich einführte , und nochmals nach dem ersten Bild.Leider blieb das Märchenreich aus ! Die nüchterne alt¬

deutsche Stube hat jedes Kind bei , feinen Großeltern oft ge¬sehen , die langweilige Gartenmauer mit den spärlichen Pflan .
zenandeutungen — Blumen waren überhaupt keine da ! —
kann man im Sch-lotzgarten und in der Bismarckstratze sehenund auch das „Schloß" war nicht so feenhaft. Es sah etwaaus wie der Eingang zu einem unserer Kinos . Nein , das war
kein Märchenland ! Das konnte den Kindern keine Illusionen
machen , ebensowenig wie die Zimmer des Königs ä la 1923 !

Die Darstellenden fanden fich mit großer Liebe und Hin¬
gebung in die schwere Aufgabe, vor Kindern zu sprechen . Das
liebe Aschenputtel (Honst Nasse ) eroberte sich tut kurzen
grauen Röckchrn und mit seinem offenen Goldhaar die Herzender Kinder wohl mehr als in Samt und Seide . Sie sah ent.
zückend aus in ihrer Einfachheit und - fand auch die richtig«
Sprache und Anmut dazu . In gleicher Weise wußte Marie
(äentet als böse Stiefmutter alle Register ihrer schlechten
Eigenschaften vortrefflich spielen zu lassen . Für Kinder
schwieriger verständlich sind die Rollen der beiden stolzen Töch¬ter (Martha Möller und A. B u d z i n S k i ) . Ansprechen¬der für Kindergemüter war der lustige, singende und sprin¬
gende Herr Tanzmeister (Herm . Brand ) , der so gut alle
Liedlein anzubringeu wußte , die auch ein Kindermund gerne
singt. Und Trenk - Ulrici hätte sich wohl auch jedes Kind
gerne als Vater geiallen lassen , weil er so lieb und auch lang¬
sam und gut verständlich sprach und für sein Aschenputtel
sorgte. Paul Müller als Bursch fand leider infolge seines
schnellen Sprechens , dem der Kinderverstand nicht folgen
konnte nickt ganz die wohlverdiente Anerkennung leitens der
Kinder . Vielleicht können die Spielwarte Schneider und
Bürkner a 's Regisseure für spätere Aufführungen mehr
Licht - und Farbeneffekte erzielen und dem jungen König ( A .
Welt i ) , zu dem die Müder alle gern _

in ein schillerndes
Schloß kämen, eine schöne Lockenperücke aufsetzen, datz er besser
zu seinem lieben Aschenputtel patzt . Dr . E.

lieu in unmittelbarer städtischer Fürsorge , wwbei die Erwerbs¬losen nicht inbegrijl'en find. Man unterscheide eine oft'-»,Fürsorge und eine Anstaltöfürsorge . Tie osicne Fürsorgestehe in der Gewährung von Geldbeihilse» . In immer grä.tzerem Umfange gehe man aber auch zur Natilralscnfürsor »,über . Die Kleinrentner - und Sozialreninersürsorge basier»zwar auf der Reichshitfe, aber die Stadi müsse immerhinzwei Zehntel dieser Fürsorge tragen . Die Stadt suche di,Unzulänglichkeit der Reichsrentenuiitcrstützuiig in weitesicmMatze zu ergänzen durch Naturalverpflegung , Verabreich ^von Speisungen , Abgabe von Milch an kinderreiche Familienan kränkliche Personen . Anweisung von Brot , Brennstosicn'Gewährung van Mietbeihilfen , Unterstützung in Krankheit̂fällen durch Übernahme der ärztlichen Kosten und Krankenhaus^kosten . Die Krankenhausfürsorge ist außerordentlich umfangtreich. Von den 290 Insassen des stödtischen Krankenhaus^seien nur insgesamt 21 Personen Selbstzahler . Beinahe dieHälfte der Krankenhausinsassen find auf städtische Kosten dortuntergebracht. Die Verabreichung von Milch an kinderreicheFamilien würde, augenblicklich 20—24 Billionen täglich erfor¬dern . Insgesamt werden auf Veranlassung des Fürsorgeamtstäglich 5—600 Liter Milch abgegeben Eine wesentliche Rollespiele auch die BrotvcrbMgung bei kinderreichen Familien .318 Personen sind auf Kosten des Fürsorgeamts in Kranken.Häusern und Heilanstalten verpflegt worden, 290 Personen inBersorgungsanstalten , darunter 80 im städtischen Altersheim,2000 Personen würden ohne Sozialrentner im Bereiche derallgemeinen städtischen Fürsorge unterstützt.
Die Karlsruher Winternothilfe hat auch dieses Jahr de».Zweck, die Not der Kleinrentner und aller unterstützungsbedürf,tigen Kreise zu steuern . Erfreulicherweise sind auch in diesemJahre die Spenden in ansehnlicher Zahl eingegangen . Eswurden bis jetzt 1830 Gasgutscheine, weit über 100 ZentnerMehl , ferner Vorräte an Fett . Nudeln , Kohlen und Kartofielngekauft. Bon der Landbevölkerung feien bis jetzt fünf Sen¬dungen von durchschnittlich je dreißig Zentnern Kartoffeln ein-gegangen. Die Geld- und Altmaterialiensammlungen seiennoch im Gange . Die Stadt sei dabei,, die Massrnspe'

.sungeuin den Volksküchen und beim Badischen Frauenverein zu unter¬stützen . In Karlsruhe werden durch die O.uäkerspeisung täglichinsgesamt 2400 Portionen Essen verabreicht. Im letzten Herbstwurde die Quäkerspeisung an 100 Kindern abgegeben und
augenblicklich beträgt die Zahl der abgespeisten Schulkinder2050, darunter 1705 Bolksscküler und 445 Mittelschüler . Wäh.crud 1914 die Gesamtausgaben der Stadt für das Fürsorge -wesen etwa 12 000 Mark betrug , haben sich die Kosten derletzten Woche auf insgesamt 20 000 Goldmark belaufen .

Goldmark-Hundesteuer in Mannheim . Der gemischte beschlie-tzende Ausschuß hat beschlossen: Für die im laufenden Steuer¬jahr noch nicht versteuerten Hunde beträgt mit Wirkung von,1 . November d. I . ab der Gemeindezuschlag für den erstenHund 6 Goldmark , für den zweiten und jeden weiteren Hundje das doppelte des vorhergehenden Zuschlags. Diese Regelunggilt bis zum 31. Mai 1924.

AM linsm «mm mr Mg« und Me!
Spenden an die Winternothilfe Karlsruhe
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Aus der Landeshauptstadt
Der Film vom jungen Schiller

Mit steigendem Erfolge verstehen es die BadischenLichtspiele den Kulturfilm in Karlsruhe einzuführe ».Man mutz es bewundern , mit welcher Ausdauer und Energiedie Lichtspiellenung trotz mancher Enttäuschungen und finan -ziellen Schwierigkeiten immer wieder neue hervorragendeFilmwerke vorführt und dieselben in geschickt und verständ¬nisvoll gehaltenem Rahmen zu gehobener Wirkung bringt .
Schillers Geburtstag , der 10. November, gab Anlaß zur1 . Aufführung des Films von Schillers Jugend , der imLaufe der Woche mehrfach wiederholt wird. Zur ersten Auf¬führung hatte Herr Kultusmini st er Dr . H e l l P a cheine einleitende Gedächtnisrede übernommen , d-ie durch zweisehr gut gespielte Werke des Schülerorchesters der Kantober¬realschule stimmungsvoll umrahmt wurde . Die begeisternd«,schwungvolle Rede des Kultusministers begann mit dem Hin¬weis auf die 3 großen deutschen Männer , die am 10. Novem¬ber das Licht der Welt erblickten . Mit Nennung des ersten,Luthers (1483 ) ist leider, trotz der Größe der Einzeltat ,der Gedanke an den religiösen Zwiespalt und an den Unter¬gang vieler kulturgeschichtlich bedeutenden Werke, in dm Reli¬

gionskriegen nicht abzuwenden. Den zweiten Mann , S cha r n»
Horst , fast gleichaiteiig mit Sch-iller, kennen nur wenige näher ,und noch weniger wissen von seiner Bedeutung für die Be¬freiung Deutschland- . Aber Schiller ist in jenes Deut¬
schen Herz und Sinn gleich stark eingewurzelt , und geradeheute liegt er uns näher als je. Die ungeheuere Begeiste¬rungswelle , die 1856 beim Feiern des 100. Geburtstags Schil¬lers durch ganz Deutschland brandete , war mit getragen vominneren Fühlen u . Sehnen jedes Deutschen nach „Freiheit ,Ordnung und Macht "

, die uns erst 1871 bei der Reichs¬gründung zuteil wurden . Danach aber , als diese Ziele er¬reicht waren , verblaßte Schillers Stern etwas , um erst in den
letzten Unalücksjcrhren Deutschlands aufzublitzen . Schellersvollendete Worte :

„Freiheit liebt das Tier der Wüste,Frei im Äther herrscht der Gott ,
Ihrer Lust gewaltige Lüste
Zähmet das Naturgebot ;
Doch der Mensch in ihrer Mitte
Soll sich an den Menschen r « ih 'n.Und allein durch seine Sitte
Kann er frei und mächtig sein "

stehen wie mit Flammenschrift geschrieben über dem Sehnenund Drängen unserer Zeit . Was haben uns die letzten 48
Stunden in diesem Sinne durchfühlen lassen !

Schiller als Dichter und Mensch fand nun Würdigung .
Seine unvergleichlich schöne Sprache, wie sie nie vor and nach
ihm in der deutschen Dichtung sich wiederfindet , ist uns ein
heilig zu haltendes Erbe .

Schillers Leben war ein Leben des Ringens , zuerst gegen
die Knechtschaft , dann gegen die Not und in seinen lekken
Jahren gegen den Tod, der ihn aus schwerer langer Krankheit
erlöste.

Das Ringen gegen die K n e cht scha f t , das seine
ganze Jugend bis zur Flucht nach Mannheim ausfüllt , ist das
Thema des Filmes von Schillers Jugend , der vorgeführt
wurde .

Prächtige Bilder aus der Regentenzcir des Herzogs Karl ,
Jagdszencn , Schlotzfeste , die Karlsschule, Schillers Eltern und
Erzieher , das furchtbare Schicksal des Dichters Shubart , der
Besuch des Herzogs Karl August von Weimar mit Goethe tu
Stuttgart ziehen in ücbcnsvcllcii prächtigen Bildern vor¬
über . Dann kommt die Zeit Schillers als Rcgimentsarzt m>t
seinen treuen Freunden von der Karlsschnle her das En .»
stehen und Vorlesen der „ Räuber "

, „ seine Laura " und ander»
wichtige Abschnitte auS Schillers Jugendzeit crschciueii ,m l«*
bendcn Bilde.



wptn fc« bst . Räniber" in Mannheim vn-
xgn* und Dalberg , der gewaltige Erfolg , and — «*&

_ jg — Schillers Flucht aus Stuttgart , aus der Knecht -

22 » deS tyrannischen Herzogs . Gerade die Flucht mit Anton

IM jcher , der sein Klavier hinten auf die Kutsche aufpackt
l , L dieses nicht fliehen will, ist in herrlichen Bildern
- stellt. Und als Abschluß der schweren Zeit deS Rin -

der nicht enden wollende Jubel im Mannheimer Theater
^ Erstaufführung der „Räuber ."

« a* dichtbesuchte Haus spendete dem Vortragenden und der

Vorführung gleich herzlich« ! und begeisterten Dan! und
rr Hoffentlich wird der Film nicht nur noch oft wieder.

- e - u . r. . jc.i . je cr cg denn er
«teressantesten , was- sie tverdtti und so rege besucht , wie er es verdient ; denn er

^ « rt zum Schön st en und Interessante st en , was
’ seit Jahren an Kulturfilmen hier gezeigt wurde.

Dr . E.

T

xiaziehung und Verrechnung der Fernsprechgebühren. Die

«ernsprechgebühren werden nicht mehr nach der Schlüsselzahl

j^ chnet, die am Tage der Leistung gilt , sondern nach der am

Sae der Zahlung geltenden Schlüsselzahl. Die Teilnehmer
jedoch von sich aus im Laufe des Monats AbschlaaszcH-

^ ngen auf die in diesem Monat fällig werdenden Gebühren

leisten- Die Beträge können auch durch Überweisung auf das

Postscheckkonto eingezahlt werden, wobei der Teilnehmer auf
Abschnitt der Zahlkarte oder der Postüberweisung die

Vermittlungsstelle und die Rufnummer seines Anschlusses an

^ ben muß. Ferner sind die Landznsteller zur kostenlosen Ent -

^ gcnvahme der Einzahlung verpflichtet.
Werkmeiftervere

'n . Im Gartensaal des Friedrichshofes

fand am Dienstag eine Monatsversammlung statt , welche sich

äiit der Neuwahl der ausscheidenden Vorstandsmitglieder 6er

sckäftigte. Durch Zuruf wurden die ausscheidenden Mitgiie -

dcr wieder gewählt. An Stelle des Schristiührers , welcher eine

Wiederwahl ablehnte , wurde Herr Schmidt als Schriftführer

gewählt . Der Portotosten wegen werden die Eingänge für die

Zukunft an 12 Mitglieder gesandt , welche in 12 Bezirke ein

geteilt sind. Auf diese Weise ist es möglich , daß die Mitglie

der, welche in dem Bezirke wohnen, stets Kenntnis eckhalten

fönncn von den Eingängen , über die Gehaltsfragen im all¬

gemeinen sprach der Geschäftsstellenleiter Braun in aus -

Wrli 'cher Weise , worauf der Vorsitzende » Ruhman », «die Ver¬

sammlung schließ« konnte.
Die neuen Rentenpfennige . Die neuen Ein - und Zweipfen¬

nigstücke , die zurzeit geprägt werden , sind wie die Friedens-

Pfennige aus Kupfer hergestellt. Die Werte zu 5, 10 und 60

Rentenpfennigen bestehen aus einer Mischung von Aluminium

, nb Kupfer, die einen goldgelben Glanz hat.
Steuerfrei . In der Woche vom 11. bis 17 . Nov. ist für

einen Unverheirateten ein Einkommen von 4,8 Billionen

„ steuerfrei. Ein Verheirateter mit 2 Kindern hat keine Steuer

zu bezahlen , wenn sein Lclh-n in der genannten Zeit 12 Billio¬

nen 260 Milliarden Mark nicht, übccksteigt.
Tödlich verunglückt ist der Werkmeister Karl RoS , der in

der Iündhütchenfabrik Genschow in Durlach mit einer ge.

lodenen Pistole sich beschäftigte. Die Waffe entlud «sich protz-

lich. Ros wurde von der Kugel so schwer verletzt, daß er im

Krankenhaus starb .
Die Schlüsselzahl des Landestheaters beträgt von heute ab

200.

Kurze Nachrichten aus Waden
W.T .B . Mannheim , 13. Nov. Am Nachmittag des 13 . No¬

vember. bLginner-d , 1,46 Uhr wurden abermals verschiedene
Lebensmittelgeschäfte in der Neckar- und Altstadt, ebenso auf
dem Lindenhof wie auch in Käfertal und Neckarau von Trupps
von Erwerbslosen heimgesucht und die Inhaber zur Hcrgaöe
tun Lebensmitteln genötigt . Inwieweit Gewalt angewendet
wurde , steht noch nicht fest. Die Polizei wurde in Kraftwagen
und zu Fuß sofort eingesetzt . Zahlreiche Verhaftungen sind
b:! jetzt erjolgt.

Mannheim , 12. Nov . Die Deutsche Gesellschaft in Wie »

hat aus der Spende des Verbandes «der österreichischen Ban¬
ken und Bankiers dem Mannheimer Oberbürgermeister 160
Dollars (10,6 Millionen österreichische Kronen ) zur Linderung
der Not überwiesen und weitere Hilfe in Aussicht gestellt.

Literarische Neuerscheinungen .
Herders Konversations -Lexikon . Dritte Auflage . Reich

illustriert durch Textabbitdungen , Tafeln und Karten . Zweiter
Ergänzungs -Wand. X . und XI . Band des GesamtwerkeS.
Lex .-8° . (Freiburg , Herder . 1 . Hälfte : «As—K . Zehnter
Band des Gesamtwertes . (XII >S „ 828 Sp . Text und 124 Sp .
Beilagen: 1 Karte , 10 Tafeln und 12 Textbeilagen ; zus. 232

Bilderj ) 2. Hälfte : A—Z . Elfter Band des «Gesamtweckkes .
(VIII S ., 1166 «Sp . Text und 108 Sp . Beilagen : 3 Karten ,
12 Tafeln und 0 Textbeilagen ; zus. 195 Bilder .) — Mit dem
- veiten Halbband (Band XI des Gesamtwerkes ) wird die Er¬

gänzung und Modernisierung des Herderschen Konversations¬
lexikons zu Ende geführt . Es darf sich als einziges unter den

größeren Nachschlagewerken anheischig machen, in allen Zwei¬
gen des Lebens und Wissens vollkommen auf der Höhe «nserer
eigenvrtigen , vielgestaltigen «Gegenwart zu stehen. Ja mit «be¬
sonderer Eindringlichkeit sind, namentlich in den Ergänzunzs¬
bänden, gerade die brennenden Fragen des brodelnden Heute
Zur Erörterung gestellt. Allerwärts schimmert unaufdringlich
«ine Stoffbeherrschung nach Breite und Tiefe durch : ein bei
6« damaligen Überfülle des Geschehens doppelt zu wertender

Vorzug ! Nicht mit einem bloßen Referieren und Aufzäk/.en

begnügt sich -das Werk ; es dringt ins Mark der Dinge , strebt
nach geistiger Zusammen - und Überschau und spricht in die

Leidenschaftlichkeit der Streitenden von weltanschaulicher Hoch-

warte aus sein bestimmtes Ja oder Nein, ohne deswegen in

ungelöster ««Zache ein voreiliges Urteil zu fällen .

WaS man sonst dem „Herder " , allgemein ,nschrühmt , zeichnet
auch diesen Ha .bband aus : Vollständigkeit. Sachlichkeit , Ver -
ständlichkeit, praktische Handlichkeit, reiche Illustrierung , abge-
wogener Stil , zahlreiche Beilagen und Tafeln .

Meyers Kleiner Handatlas . D r i t t e, verbesserte Auflage in
48 Haupt - und 36 Nebenkarten in Offsetdruck mit abcelichem
Namenverzeichnis. In Ganzleinen gebunden 18,6 Grundzahl
(mit der Schlüsselzasi des Börsenvereins multiplizieren ) . Ver¬
lag des Bibliographischen Instituts in Leipzig. — Ein Karten¬
werk , das innerhab zweier Jahre drei Auflagen erlebt, muh
seine Vorzüge haben. Und diese stechen bei Meyers Kleinem
Handatlas ", auf den wir hiermit ausmerk«am machen , beson¬
ders in die Augen. Zunächst rein äußerlich betrachtet: der
geschmackvolle und zweckmäßige Einband, das schöne holzfreie
Papier, ' das handliche Format , das es gestattet, den Atlas wie
jedes andere Buch in die Bücherreihe ans dem Schreibtisch oder
im Bücherschrank griffbereit unterzubringen , und die vollendete
drucktechnische Ausführung der nach dem Ofssetverfahren, einer
Art Gummidruck, hergestellten Karten , das größte Zartheit und
Weichheit der sein Äbgestimmten Farben sowie schärfstes Her¬
vortreten selbst der kleinsten Schriften ermöglicht hat.

Kurt Kaser : Geschichte Europas im Zeitalter deS Absolutis¬
mus und der Vollendung des modernen Staatensystems <1660
bis 1789 ) Weltgeschichte in gemeinverständli¬
cher Darstellung , herausgegeben von Ludo Moritz
Hart mann . Band VII , 2. Halbleinband, Verlag Friedrich
Andreas Perthes A.-G . Stuttgart .) — Der überall in der
Presse auf das Freudigste begrüßte erste Halbband behandelte
das Zei aiter der Reformation , der Gegenreformation in der
Zeit Philipps II . und den Entscheidungskampf zwischen Frank¬
reich und Habsburg . Der zweite Halbband mündet in die Dar¬
stellung des Kampfes Frankreichs um das Wcltimperium ein ,
zeigt in einem zweiten Abschnitt den Aufstieg Englands zur
Weltmacht, Preußens zur Großmacht und schließt mit einem
dritten Teil ab, der die Gegensätze und Verhältnisse der euro¬
päischen Großmächte darlegt . Es braucht nicht erwähnt zu
werden, daß auch dem hier angezeigten jüngsten Teil der an¬
erkannte Leitgedanke des Gesamtwerks das G . präge gibt. Für
die wissenschaftliche Zuverlässigkeit bürgt der Ruf des Grazer
Historikers, der mit unbedingter Beherr 'chung des vielfach ver¬
zweigten Stoffes eine selten anzutreftende Meisterschaft in
der inneren Gestaltung und sprachlichen Form verbindet. Da
ist kein langweiliges Wiederholen mühsam abgequälter Histo¬
rien , sondern ein temperamentvolles Vermitteln sein ausge -
wählter Hauptsachen. Da gibt cs keine toten Stellen , alles ist
belebt und geschaut . Das macht die Lektüre zu einem erlesenen
Genuß , der auch von dem einfachen Manne des Volkes in
seiner vollen Tiefe erlebt werden kann, zumal da sich der Ver¬
fasser durchaus zeitgemäßer Begriffe und Bilder bedient. Wem
es um wirkliche Kenntnis und Erkenntnis des geschichtlichen
Laufes zu tut .' ist, der greife nach den Bänden von Hartmanns
Weltgeschichte !

Dandel und Mirtscbakt
Berliner Devisennotierungen

Amsterdam
Kopenhagen
Italien .
London
Newyork
Paris .
Schweiz
Prag . .

Die keine Z

_ « eld

_ 319200000000 .-
_ 143 640 000 000.-
_ 35910000000.-
_ 3690 750 000 000.-
_ 837 900 000 000--
_ 47 880 000000-—I

• _ 147 630000 000-—
24 339 000 000-- i

ifftr bereute» Mt Zuteilung in Pr - j-nl

Amli . Berliner Mir? v. 13 . Re».
Bries

320 800 000 000. *
144 360630000 . *

36 090 000 000 ‘
3709250 000000 .
842100000000. *

4S 220 000 000. *
148 370 063 000. 1
24 461000000 . '

Wertbeständige Anlagen
Zur Anlage für Mündelgelder und als wertbeständige Effekten

sind zugelassen:
Letzter Kurs : (in Billionen Mark)

6"/, Badische Kohlenwert-Anleihe . ra . 20
6°/. Mannheimer Kohlenwert-Anleihe . . . . ca. 17
6°/, Rhein -Main -Donau -Gold-Anleihe . . . . ca. —
7*7» Neckarwerke Goldanleihe . ca. —
57, Preußische Kali-Anleihe pro 1 (30 kg . . . ca. 6,5
67» Sächsische Roggen-Anleihe pro Ztr . . . , cä. 3,5
67, Süddeutsche Festwertvank-Oblig. ca. 1
Dollarschatzanweisungen des Deutschen Reichs ca - —
Goldanleihe d- Deutschen Reiches . . . . ca. —

Ferner nennen wir noch die nicht mündelsichere
57 » wertbeständige Anleihe Frendenberg Carl,

fU _ £. /I. " ~ *G - m - b . H., Lederfabrik Weinheim ca. 210 Milld.

Ltaatsanzeiger .
Gerichtsschreiberprüfung im Spätjahr 1923 .

Die in diesem Spätjahr abgehaltene Gerichtsschreiberprüfung
haben bestanden:

Karl Böhrer aus Tauberbrscha
'sheim. Lorenz Bührer aus

Haslach, Otto Burthart , aus Pfullendorf , Gustav Fuhrmann
aus Heidelberg, Karl Gresser aus Wiesloch, Bertold Haselwan »
drr aus Offenburg , Josef Heidelberger aus Rohrbach (Amt
Eppingen ), Albert Hörner -aus Seckenheim , Eugen Holzhauer
aus Neuihausen, Wilhelm Hotz aus Konstanz, . Ernst Lader aus
Heidelberg , Walter Metzler aus Offenburg , Wilhelm Schäfer
aus Mannheim ^ Hans Sekingrr aus Freiburg , Hermann Wag¬
ner aus Karlsruhe , Franz Walter aus Offenburg , Albert Wil¬
helm aus Lahr und Karl Zachmann aus Sulzbach.

Karlsruhe » den 9. Novem «ber 1923.
Der Justizministrr .

Trunk .

Vom Donnerstag , den 15. November ab «fällt der Halt deS
Zugs D 38 in Gottmadinge« weg .

Auf « rund der § 93« R B-O. wird der durchschaitilick»« JahreSar.
beitsverdienst land- und forstivinschast. icher Arbeüer mir Wirkuua
1 . November 1923 neu festgesetzt wie fotzt :

oom

JahceSarbeitsverdienst für
P-<.s<men im Jj » ribliche Perso»rn ta

Amtsbezirke i u . . j . -
S <o | U JO 53 £
C 67

" e? V* *2*
3 ■** O CO» e-t O i—l» ei 3 «

i
J ? o CO » cl Zs ?

in Millarden Mark

1 . Breisach . . 526 1264 2107 2423 526 1053 1578 1791
2 . Emmendingm . 526 1264 2001 2317 526 1053 1578 1791
3. Ettenheim . .
4 . Freiburg

526 1158 1896 2317 526 1053 1578 1791

1 . Stadt
») f. landw . Arb.
b) f. sorstw. Arb .

526 1475 3160
3582

3160
3582

526 1053 2107
2212

21 c:
2212

2 . Landbez .
I . für d . Gemeinden

#

Au . Buchhrim, Eb-
ringen .Gundelfing .,
Hochdorf, Hugsteit.,
Kirchzarten, Lehen,
Mengen,Merzhaus ..
Munzing ., Nruers-
haus ..Opiingen. St .
Georg ., Schallstadt,
Scherzing ., Sölden ,
Tiengen , Umkirch ,
Waltershof ., Wild¬
tal, Wittnau, Wol-
fenweiler . . .
11 . für die übrigen

526 1158 1896 2317 526 1053 1685 1791

Gemeinden . . 526 1158 1896 2317 526 1053 1369 1791
5 . Kehl . . . . 526 1578 2317 2634 526 1158 1791 2107
6 . Lahr . . . 526 1475 2212 2528 526 1158 1685 1896
7 . Lörrach . . . 526 1791 2634 3160 520 136!) 1791 2107
8 . Müllheim . . 526 1158 2212 2634 526 1053 1578 1896
9 . Reustadt . . 526 3360 2212 2528 526 1053 1685 1896
10. Oberkirch . . 526 1475 1896 2317 526 1158 1578 1791
11 . Offenburg .
12. Schönau

526 1475 1896 2317 526 1053 1578 1791

a) f. landw . Arb . 526 1578 2317 2528 526 1158 1681 1896
b) s. sorstw. Arb. — — 2634 2739

13 . Schopsheim . 526 1578 2423 2739 526 1053 1896 2107
14 . Staufen . . 526 1360 2212 2634 526 1158 1896 2107
15 . Waldkirch . . 526 1158 1896 2317 526 1053 6578 1791
16 . Wolfach . . 526 1578 2423 2739 526 1153 1684 1896

Freiburg » den 9. Roventber 1923.
Badisches Obervrrsichcrungsanit.

Die Ortslöhne im Bezirke des Oberversicherungsamts Freiburg
werden auf Grund der 88 151 , 149 R -V .O . mit Wirkung vv«
1. Rov. 1923 unter Berücksichtigungder am 1 . Januar 3914 gültig
gewesenen Beträge vervielfältigt mit der zuerst für den Monat
November vom Statistischen Reichsamt veröffentlichten Reichs-
indexziffer neu festgesetzt wie folgt:

Für den Bezirk
des

VersicherungsamteS

Ortslohn für
männl . Personen

unter
US-

1̂ —16 16- 21
I - I .

1 . Breisach
2. Emmendingen
3. Ettenheim
4 . Freiburg -Stadt

„ -Land
5. Kehl
6. Lahr
7. Lörrach
8. Müllheim
9. Nxustadt

10. Obertirch
11 . Offenburg -Stadt

„ -Land
12. Schönau
13. Schopfheim
14. Staufen
15 . Waldkirch
16. Wolfach

über
elJ .

weibl Personen
unter!
14 I .

14- 16,16 —21 über
I . I . 211.

in Milliarden Mark
236
236
216
334
216
246
246
246
246
246
246
246
216
226
246
236
216
246|

275
275
246
364
246 59
275
295
295
295
295
275
295
246
275
293
275
246
295

Freiburg , den 9 . November 1923 .
Badisches Obcrvcrsichrrnngsamt.

Personeller Zc\\
Ernennungen, Versetzungen , Zuruhcsetzimgen ustv.

der planmäßige» Beamte«.
Aus dem Bereich des Ministeriums des Innen ».

Ernannt :
Rottenmeister Friedrich Steininger in Karlsruhe zum Plans

mäßigen Polizeiwachtmeister in Mannheim.
Versetzt :

Amtmann Or . Wilhelm Compter in Karlsruhe an dar Be¬
zirksamt Durlach .

Zurühegesetzt auf Ansuchen :
Revierkommissär Wilhelm Grirsbaum in Mannheim.

Gestorben:
Pfleger Mathias Bührer «bei der Heil- und Pflegcanstalt Em-

mrendrngen.

Badisches Landestheater .
Donnerstas , 15. Nov . 77- b . 9 Uhr . Sp . I 3 .50 M.
Abon. C 5 ; Th .-Gem . B .V.B . Nr . 5601 - 5800 und

I . Sondergruppe der Th .-Gem . B.V .B.

^__Hanneles Himmelfahrt .

Methode Ritter
Sprachlehr - Institut

Anmeldungen täglich für Kurse und
Privatstunden

If-eopoldstraße 0
(am Kaiserplatz )

♦

Di« weltlich« Feier der Sonn - und Festtage betr .
Für die weltliche Feier der Sonn - und Festtage gel¬

ten folgende Bestimmungen : ^
1 . Am Buß - und Bettag . an den Sonntagen der Ad -

ventszcit und an dem Chrifttag sind öffentliche Tanz-
dclustignngn » und solche geselliger V» eine und geschlossener
Gesellschaften »erboten (§8 5 und 6 der Verordnung
des Ministeriums des Innern vom 29 . November 1865,
die Abhaltung von Tanzbelustigungcn betreffend).

2 . An dem Christtag sin» außerdem «erboten : Sportliche
Wettspiele , öffentliche Auszüge, Musikaufführungc», GcsangS-
»nd deklamatorische Bortrüge, Schaustellungen, theatralische
Borstellnugr « und sonstige Lustbarkeiten für den ganzen Tag
mit der Ausnahme, daß Mvsikausführnngeu und Theatcr -
» orstrllnnge« von 3 Uhr utchmittazs al>° gestattet sind .
In Gast- «nd «Schankwinschaften jedoch dürfen die letzt¬
genannten Veranstaltungen erst nach Schluß des Nach-
mittagsgotteSdienstes , das ist von 4 Uhr nachutittags ab,
stattfinden (88 6 und 7 der landesherrlichen Verord¬
nung vom 18 . Juni 1892, die weltliche Feier der Sonn -
und Festtage betreffend). U . 482

Karlsruhe . 6. November 1923 . O . Z. 129. !
Badffchrs Bezirksamt . — Polizeidircknon . !

MM -Ml
in bewährter Güte und
reicher Auswahl zu ange¬
messenen Preisen gegen
BatZahlung oder auf Teil¬

zahlung
Eigene Verkaufsstellen :

Karlsruhe, Karl • Friedrich -
stiaße 2a

Freiburg, Mettgerau 6
Bruchsal, Gewerbeballe am

Markt 9 .893
Ptorzheira, Theater«! . 15
Offenburg , Suinstiaße 2
Mosbach , Hauptstraße 72
Mannheim , Schloß , recht.

> lugel, Rertb .

UMtll
Il. pllN!-
Bssknftel

« Mannheim
O. 6. 6.

„ III UKW plenken B .47
— * faiupr . 5305

n . Male rSCo .,0 . m. b.H

Bad .Baubund
G . m b» H .

Gemeinnütziger Möb - lrertrieb
Karlsruhe , am Rondellplatz

_ 1etepbon .* is ?

Rite fiold- ,
~

r- ui
Platia - fiegeoitiede

kauft 8 .887

Juwelier, Kaiserstr . 243,
Telephon 5156 .

Durlach. Güterrechtsregi»
ster. Eingetragen am 2.
November 1923. Slamaan ,
Willy , Kaufmann in Dur -
lach, und Hedwig geb. Hu¬
ber. Durch Vertrag vom 2.
Oktober 1923 ist für die
weitere Dauer der Ehe die
Verwaltung und Nutznie¬
ßung des Mannes ausge-
schlossen . Amtsgericht.
Rastatt . 11.487

In das Güterrcchtsreai»
ster wurde heute einactra »
aen : Moritz Peter , Gast¬
wirt . und Martha ach.
Gerstna in Muaaeniturm .
Vertrag vom 3. November
1923. Gütcrtrcnnuna ge¬
mäß 1426 ff . DGB.

Rastatt. 7. Nov . 1923.
Amtsgericht .
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Wezüge der Beamten und Angestellten
kür das 2 . Aovembervlertel

Die vorläufige Metzzahl für die Zeit vom 3. bi« 16.November d. I . hat 14 000 000 betragen , die endgiltige ist
auf -30 Millionen festgesetzt worden. Die erste Zahlung fürdas 2. Rovcmberviertel erfolgte deshalb unter Zugrundelegungdes Multiplikators 3 500 000, die Nachzahlung auf 13. Novem¬
ber durch Vervielfältigung der Grundbezüge mit 4 000 000 .Bei der Zahlung auf 9. November sollten 10 v . H . bei der
gestrigen 16 v. H . in wertbeständigen Zahlungs¬mitteln geleistet werden. Als Umrechnunassatz für die
wertbeständige Zahlung gilt der amtliche Kaffenkurs der Toid-
anleihe vom 8. und 16. November (d . Jj . 630 Milliarden Mach ).

Die Personalabbau - Verordnung
(Schlutz.)

Mir lebenslänglich angestellte Reichsbeamte, die mit Zu¬
stimmung ihrer Verwaltung ihr Ausscheiden aus dem ReichS-
dienst innerhalb 8 Monaten seit Inkrafttreten der Abbauver¬
ordnung beantragen , ist bei ihrem Ausscheiden die Z u s i ch e-
rung eines Ruhe - oder V e r s o r g u ng s g eha l t soder die Gewährung einer Abfindungssumme
vorgesehen. Das letztere gilt auch für auf Probe , auf Kündi¬
gung oder auf Widerruf angestellte Reichsbeamte sowie für
autzerplanmätzige oder im Vorbereitungsdienst befindliche
Reichsbeamte. Die Zusicherung eines Ruhe- oder Versor¬
gungsgehalts ist an die Bedingung geknüpft, datz der Beamte
eine ruhegehaltsfähige Dienstzeit von wenigstens 10 Jahren
zurückgelegthat und das Ausscheiden im Internste des Abbaues
des Beamtenkörpers liegt. Als Ruhegehalt wird solchem Be¬
amten bei Eintritt der Dienstunfähigkeit oder nach Vollen¬
dung des 66. Lebensjahres der Betrag gezahlt, den der Be¬
amte zu erhalten hätte , wenn er von diesem Zeitpunkt an in den
Ruhestand versetzt würde , wobei aber die Zeit feit seinem Aus¬
scheiden bei Bemessung des Ruhegehalts unberücksichtigt bleibt.Die Abfindungssumme beträgt für lebenslänglich an¬
gestellte Beamte
im 2 . u . 3 . Dienstjahr (ruhegehaltsfähige ) das 1 fache

§ §SIs
L 8 Tx

I I itfl

£ g-x fc «T

. o. „ 7 . „ 3
- 8. „ 9 . „ 4
. w . * . 5
, 11- . „ 6
, 12- , 13. „ „ 7
„ 14. „ in den weiteren Dienstjahren 8 _ _ _Beamte auf Probe , Kündigung oder Widerruf sowie nutzer,

planmätzige oder im Vorbereitungsdienst befindliche erhaltendie Hälfte der vorstehenden Sätze , mindestens jedoch einen Mo¬
natsbetrag .

Beamte oder Beamte nanwärter dürfen in
dewReichsdicnst nicht eingestellt werden ; Aus¬
nahmen nur durch den Reichsminister der Finanzen zulässig,der unverzüglich dem HauptauSschutzdes Reichstags Mitteilung
zu machen hat .

Bon der Gesamtzahl der am 1 . Oktober 1923 im Dienst
befindlichen Reichsbeamten (planmätzige und autzerplanmätzige
sowie derjenigen im Vorbereitungsdienst ) haben minüe ,
st e n s 25 . v . H . auszuscheiden und zwar

5 v. H. der Gesamtzahl vor dein 1 . Februar 1924,5 v . H . der Gesamtzahl vor dem 1 . März 1924 ,
5 v. H- 4er Gesamtzahl vor dem 1 . April 1924 .
Zur Wiederverwendung von Beamten , die nach der Abbau-

Verordnung oder nach § 24 des Reichsbeamtengesehes in den
einstweiligen oder dauernden Ruhestand treten oder ausschei-
den, bedarf es der Zustimmung der obersten Reichsbehörde.

Bon nicht unerheblicher Bedeutung find die Bestimmungenwegen der Kürzung der Bersorgungsbezügebei Privateinkommen . Darnach gilt künftig folgen¬des :
Bezieht ein Ruhegehaltsempfänger , der nicht im Reichs- odersonstigem öffentlichenDienste verwendet ist, neben seinen Ber»

sorgungsgübührniffen ein weiteres steuerbares Ein¬kommen (Privateinkommen ) so wird das Ruhegehalt ein-
schlietzlich des Teuerungszuschlags gekürzt. Für die Kürzung
ist im einzelnen weiter 'bestimmt : Das Privateinkommen bleibt
unberücksichtigt , wenn «S den Betrag des jeweiligen Gehaltseines Beamten der Eingangsstufe Besoldungsgruppe A VII
(einschlietzlich Ortszuschlag und Teuerungszuschlag , fauch ört .
licher Sonderzuschlagj nach dem Beschäftigungsort ) nicht über,
steigt. Im anderen Fall Wirt» Ruhegehalt (oder Witwen - und
Waisengeld) einschlietzlich des Teuerungszuschlags — dieserzuerst — um die Hälft « d«S Betrags gekürzt , um den das
gesamte Privateinkommen das kürzungsfreie Pri .
vateinkommen übersteigt.

Diese Kürzung wird auch voryenommen bei Wartegeldemp.
sängen und Beamten , die unter Belastung des vollen Gehalts -
vom Amt enthoben sind, ferner bei den nach dem Offizterpen -
sionsgesetz vom 31 . Mai 1906 und entsprechenden älteren Ge¬
sehen . nach dem Offizierentschädigungsgesetz und dem Wehr-
machtversorgungsgesetz versorgten Militärpersonen .Das Dienstverhältnis verheirateter weiblicherBeamten und Lehrer im Dienst des Reiches, der Länder
und Gemeinden kann jederzeit am 1 . Werktag eines Monats
zum Monatsende gekündigt werden, sofern nach dem Er¬
messen der zuständigen Behörde die Wirt ,
schastliche Versorgung des weiblichen Beam¬
ten gesichert erscheint . Dies gilt auch bei lebensläng¬licher Anstellung.

Angestellte sind zu entlassen ; Ausnahmen nurbei zwingenden, dienstlichen Notwendigkeiten, Kündigung von
Monatsersten zum Monatsende .

Angestellte dürfen nicht mehr eingestelltwerden ; Ausnahmen bei vorübergehendem, dienstlichem ,dringendem Bedürfnis .
Die Länder sind berechtigt und verpflichtet

für die Landesbeamten sowie für die Beamten der Gemeinden
eine den Grundsätzen der Abbauverordnung entsprecheude
Regelung zu treffen , auch entsprechende Abbauvorschriften für
die Körperschaften des öffentlichen Rechtes zu erlassen.

Auf die Beamten , Angestellten und Arbeiter der Reichs »
bank sowie auf die Reichstagsbeamten findet die
Abbau-Verordnung finnzemätz Anwendung .

Aus den Schlutzbestimmungen der Verordnung ist
noch hervorzuheben, datz Reichsbeamte, die das 66. Lebensjahr
vollendet haben, mit dem 80. November d. Js . in den Ruhe¬
stand treten , eS fei denn, datz die Besonderheiten des 8 SOa
Abs . 2 und 3 vorliegend

Die Ermäßigungen beim Steuerabzug
vom Gebalt

werden nunmehr in Baden , soweit Nachzahlungen
durch die Besoldungsrechner erfolgen , durch
diese jeweils wöchentlich bei der Steuerabzugsöerech -
nung berücksichtigt . Dadurch ist erreicht, datz die Gehaltsemp .
fänger möglichst rasch in den Genutz der beim Steuerabzug zu
gewährenden Freiteile gelangen und vor den finanziellen Nach¬
teilen infolge der fortschreitenden Geldentwertung bewahrt
werden . Wenn in einer Woche mehrere Nachzahlungen Vor¬
kommen , so sind die Ermäßigungen selbstverständlich nur bei
der ersten Zahlung zu gewähren ; bei jeder weiteren Zahlung

für denselben Zeitraum sind 10 v. H . Steuer einzubehalten. ,es fei denn , datz bei der ersten Zahlung die Freiteile nicht reSllos berücksichtigt werden konnten.

Aus dem Lntwurk
eines deutscben Veamtengesetzes

Bon den seinerzeit überschlagenen Kapiteln : Dienst straf .recht und Dienstschadensfürsorge , sei nunmehrnoch das Folgende nachgetragen:
Wegen des Dienststrafrechts bestimmt u . a.
8 147. Dienststrafen können wegen Dienstvergehen nur ausGrund dieses Gesetzes verhängt werden.
Wegen der politischen , religiösen, wistenschastlichen ober

künstlerischen Gesinnung und Überzeugung eines Beamte«oder wegen ihrer außerdienstlichen Betätigung als solcher s».
wie wegen der Ausübung der VereinigungsfreiheiRoder Wege«
Betätigung anderer versassungsmätziger Rechte darf kein»
Dienststrafe ausgesprochen werden.

Ein Dienststrafverfahren «egen ein Mitglied einer Beamten.
Vertretung darf nur mit Genehmigung der zuständigen Beam.
tenvertretung eingeleitet werden, wenn seine Tätigkeit alt
Mitglied einer Beamtenvertretung den Gegenstand des Ber
fahrens bildet.

Aus die in den Ruhestand versetzten Beamten ist dieser Test
des Gesetzes nicht anzuwenden .

8 153 . Dienststrafen sind: Warnung , Verweis , Geldstrafe
Versetzurgr in ein anderes Amt . Dienstentlastung .

Geldstrafe darf nur gegen besoldete Beamte verhängt wer-
den und den Betrag einmonatigen Grundgehalts nicht
übersteigen. Die Vorschriften des 8 230 sind sinngemätz anzu-
wenden.

8 157. Die Dienststrafgerichtsbarkeit wird durch die Dienst»
strafgerichte und den Dienststrafhof ausgeübt .

8 168. Bei jedem Dienststrafgericht werden «ine oder meh¬
rere Kammern errichtet. Sie bestehen aus einem Vorsitzende ^
richterlichen Mitgliedern und aus Beisitzern aus dem Boam-
tenstar .d (Beamtenbeisttzern) und Stellvertretern . Sie ent¬
scheiden in der Besetzung von zwei richterlichen Mitglieder«
einschlietzlich des Vorsitzenden und drei Beisitzern.

Beschlüsse , die außerhalb der mündlichen Verhandlungen tu
gehen, werden in der Besetzung mit zwei richterlichen Mitglie¬
dern und einem Beisitzer gefatzt .

Die Beisitzer sind in einer gemeinschaftlichenSitzung für die
ganze Amtsdauer auszulosen . Das gleiche gilt für ihre Stell¬
vertreter .

8 159. Die Dienftstrafgerichte sind den Oberlandesgerichte«
anzuglioderre.

Zahl , Abgrenzung die Dienststeafgerichte und die Zahl der
richterlichen Mitglieder werden durch Ausführungsverordnun¬
gen nach Anhörung der zuständigen Beamtenvertretun « be¬
stimmt.

Die Dienststrafgericht« können für ganze Länder oder für
einzelne Reichs - öder Landesteile gebildet werden . Für die
Beamten einzelner DieUstzweige können besondere Dienst¬
strafkammern gebildet werden. Soweit solche besonderen Kam¬
mern nicht gebildet werden, sind die Kammern für die Beamten
aller Dienstzweige in ihrem Bezirke zuständig (allgemeine
Dienststrastammern ).

Die Einzelheiten wegen des Dienststrafverfahrens , der Ent.
scheidungen vor der Vornahme der Hauptverhandlung und
dieser selbst , auch wegen der Rechtsmittel , Berufung und Re¬
vision u. s. f. können hier , weil zu umfangreich, nicht unter¬
gebracht werden . (Fortsetzung folgt.)

Was der Beamte für Familie u . Haushalt benötigt
8 . Kleiner , Seifenhaus

WaldhornstraQe 25 KARLSRUHE Eingang Kaiserstr .
Spezialitäten :

Wolfs Waschextrakt (Seifenspäne ) , Seifenpulver , Schmier -
- seife etc . Parfümerie- und Toilettenartikef . ■

Gute und reelle Bedienung.

Herren - Garderobe
nach Maß ~~

Empfehle mich für tadellose ^Ausführung ,ebenso im Umändern , Reparieren und Auf-
bügein. Auch Pelze werden angefertigt und

-■= =-= umgeändert. — .
Auf Wunsch sofortige Bedienung .
MT Keine Tarifpreiae .

IlmscMM, Hmalifiiiitr . il, im Hol, Seilenlmi
Benzner .

Juwelen - und Uhrenhaus
□ skar Kirschke
KriegsstraSe 70 KARLSRUHE i . B . KriegsstraSe70

Größtes Haus dieser Art am Platze
Hausuhren , Wanduhren ^Tisch - und Weckeruhren

Armbanduhren eigene Muster in Gold
und Silber : : Herrenuhren deutsch
und eigene Marke in Schweizer Qualität
Juwelen , Gold - und Silberwaren
— " . .. — in allen Artikeln = =

Durch das große Lager biete stets Vorteile
— Bekannt für solide Ware und billigste Preise —

Studien zurTalgescbiclite der großen Uiiese imScbwarzwald
Von Dr . BERNHARD BRANDT

Mit 2 Karten und z Tafeln . Grundpreis 2 . 70 M.
„Die Arbeit ist als guter Beitrag zur Geschichte des südlichen

Schwarzwaldes zu begrüßen .“ (Petermains Geogr. Mitteilg .)
Grundpreis x Schlüsselzahl des Buchhandels.

Verlag 6 . Braun in Karlsruhe, Karlfriedrichstr. 14

Färberei u . chem . NMaschanstalt
D. LaschTelefon

1953
Telefon

1953
reinigt und färbt alle in dieses Fach einschlagende Gegenstände

Filialen in allen Siadtteilen
Prompte Bedienung — - - - — Mäßige Preise

Confectionshaus
Hirschen
g$ Kaiserstraße 95

Spezialgeschäft für Herren- u . Knaben
===== Berufs-Kleidung und Wäsche

Bezugsquellen für den Bedarf der Behörden
Die geographischen Grundlagen

des deutschen Volkstums
Von Prof . Dr . Norbert Krebs (Freiburg L B.)

(„ Wissen und Wirken “ Band 4)
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